
Kommt sie nun, oder kommt sie
nicht – die Wirtschaftskrise. Es
wird spekuliert, den Osten
Deutschlands könnte sie ausspa-
ren. Davon gehe ich nicht aus. Es
gibt sichere Zeichen, dass sie im
Anmarsch ist. Freilich kommen
die nicht aus der Männerwelt. Die
Herren der Schöpfung brauchen
knallharte Fakten, dann schluss-
folgern sie, um zur Prognose zu
gelangen. Anders bei den Frauen.
Sie gehen nach ihrem Gefühl.
Und das schlägt bei einer lieben
Verwandten mit ihrer eigenen
Sicht auf die Dinge zugunsten der
Krise aus. Wie anders lässt sich
ihre vorbeugende Sparsamkeit er-
klären: Zu ihrer Silberhochzeit
lief sie mit dem Jugendweihe-
kleid ihrer Tochter auf. (LM)

GUTEN MORGEN

Anfangs ziehen Regen-, später Schauer-
und Gewitterwolken vorüber. Zum
Abend lassen die Gewitter nach.
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DAS WETTER HEUTE

Mehr Firmenpleiten
in Mittelsachsen
Mittweida/Kamenz. Die Kon-
junkturkrise zeigt jetzt offenbar
erste Auswirkungen in der regio-
nalen Wirtschaft. Wie das Statis-
tische Landesamt in Kamenz ges-
tern mitteilte, meldeten im ersten
Quartal 2009 im Landkreis Mit-
telsachsen 27 Unternehmen In-
solvenz an. Das sind sechs mehr
als im gleichen Zeitraum des Vor-
jahres. Besonders betroffen war
das Baugewerbe, wo die Zahl der
Pleiten von fünf auf neun stieg.
Im Bereich Handel, Instandhal-
tung und Reparatur von Kraft-
fahrzeugen waren fünf Unterneh-
men zahlungsunfähig, im Vorjah-
reszeitraum zwei. Rückläufig war
hingegen die Zahl der Privatkon-
kurse. Sie sank im Vergleich zum
Vorjahr von 131 auf 115. (oha)

Spritztour endet an
einer Baustelle
Langenleuba-Oberhain. Auf
der Bundesstraße 95 bei Langen-
leuba-Oberhain war am Sonntag
der Ausflug dreister Diebe zu En-
de. Die bislang unbekannten Tä-
ter hatten zuvor in Chemnitz
den auf der Bernhardtstraße ge-
parkten Renault einer 51-jähri-
gen Frau aufgebrochen und mit
ihm eine Spritztour unternom-
men. Sie kamen bis kurz vor die
Landesgrenze von Thüringen.
Dann stieß der Fahrer des Wa-
gens mit einer Baustellensiche-
rung zusammen und kam von
der Fahrbahn ab. Das Auto ha-
ben die Diebe am Unfallort zu-
rückgelassen: Sie selbst machten
sich aus dem Staub. (GP)

Appetit auf Spargel
und Erdbeeren
Chursdorf. Auf Obst und Gemü-
se hatten es Unbekannte abgese-
hen, die in Chursdorf auf einem
Feld in der Höhe der Hochbehäl-
ter an der Bundesstraße 95 auf
Beutezug gingen. Die unbekann-
ten Täter brachen in einen Ver-
kaufspavillon ein und stahlen
Spargel und Erdbeeren im Ge-
samtwert von rund 500 Euro.
Außerdem muss das Verkaufs-
personal vorerst ohne Musik
auskommen, denn die Diebe lie-
ßen auch noch ein Radio im
Wert von rund 50 Euro mitge-
hen. Die Reparatur des Pavillons
wird etwa 200 Euro kosten. (GP)

NACHRICHTEN

Lunzenau. Noch wird im einstigen
Jugend- und Freizeittreff „Eichberg-
blick“ in Lunzenau montiert, ge-
schraubt und gestrichen. Daher hat
die neue Pächterin Sonngard Schu-
bert die für Mitte dieses Monats an-
gekündigte Eröffnung der Gaststät-
te auf den 4. Juli legen müssen.

Die 54-Jährige hat erst vor Wo-
che das in Eigentum der Kommune
befindliche Objekt von Silke Peters
übernommen, die den Vertrag mit
der Stadt zum 31. März gekündigt
hatte. Die Neubesetzung der Lei-
tung der Einrichtung hatte diesmal

nicht der Stadtrat entschieden. Viel-
mehr hatte Bürgermeister Ronny
Hofmann (CDU) die Angelegenheit
zur Chefsache erklärt und mit den
Vorsitzenden der Stadtratsfraktio-
nen lediglich abgestimmt.

Während früher ein Teil der Ju-
gendlichen von Lunzenau und Um-
gebung dort sein Domizil gefunden
hatte, will Schubert nun Jung und
Alt ansprechen – quasi als Vermitt-
ler der Generationen. Die erwartet
die Mutter dreier Söhne am Nach-
mittag des 4. Juli auch zur offiziel-
len Eröffnung. „Ab 15 Uhr gibt’s le-
ckeres Spanferkel und Kesselgu-
lasch im Freien, natürlich auch Kaf-

fee und Kuchen“, hofft die Mulde-
städterin auf einen erfolgreichen
Start und viele Gäste. Unter ihnen
wird sich mit Sicherheit auch das
Stadtoberhaupt befinden, das sich
über das Engagement der Mittfünf-
zigerin freut. „Meine Unterstützung
hat sie“, hofft Hofmann auf eine gu-
te Zusammenarbeit mit der Pächte-
rin, die damit den Sprung in die
Selbstständigkeit gewagt hat.

Ein Schritt, auf den sich die Lun-
zenauerin mithilfe der Rochlitzer
Agentur für Arbeit gut vorbereitet
hat. So hatte Schubert unter ande-
rem an einem speziellen Trainings-
kurs für potenzielle Gründer teilge-

nommen, den das Amt bezahlt hat.
Dabei ging es laut der Sprecherin
der Agentur für Arbeit in Chemnitz,
Michaela Barthel, darum, „ein trag-
fähiges Konzept zu schmieden und
zu lernen, die Alltagstücken als
Neu-Selbstständige zu umschiffen“.
Zudem habe Schubert einen Grün-
dungszuschuss erhalten.

Neben der Eröffnung am 4. Juli
hat die neue Betreiberin des „Eich-
bergblicks“ bereits weitere Termine
festgemacht: So sind zum Beispiel
Ende Juli eine Klubnacht für die
jungen Leute und der beliebte Som-
mernachtsball am 15. August vorge-
sehen.

Sommernachtsball und Klubnacht bereits fest eingeplant
Neue Pächterin des einstigen Jugendtreffs „Eichbergblick“ verlegt Eröffnung auf 4. Juli – Rathauschef und Arbeitsagentur stehen zur Seite 

Von Jochen Walther

Sonngard Schubert will als neue
Pächterin der Gaststätte „Eichberg-
blick“ ihren Beitrag für mehr Kultur
und Geselligkeit in der Stadt Lunze-
nau leisten.  –Foto: Mario Hösel/Archiv

Königshain-Wiederau/Stein. Die
Einwohner des Königshain-Wieder-
auer Ortsteils Stein müssen weiter-
hin mit ihrer Huckelpiste leben.

Wie gestern die Kreisverwaltung
in Freiberg mitteilte, sei die Maß-
nahme nicht im Haushalt einge-
plant. Der Ortschaftsrat hatte erst
Anfang des Jahres Klarheit zum Be-
ginn des grundhaften Ausbaus der
Kreisstraße gefordert. Zuvor wiede-
rum hatte Bürgermeister Johannes
Voigt (CDU) während einer Ver-
sammlung der Steiner Feuerwehr
vorsichtig angedeutet, dass der
Kreis sich offenbar um den Ausbau
der Straße in diesem Jahr bemüht.

„Ob das Vorhaben im kommen-
den Jahr realisiert wird, kann der-
zeit nicht eingeschätzt werden. Das
ist von der Haushaltsplanung und
den Ergebnissen der Haushaltsbera-
tungen in den Ausschüssen und im
Kreistag abhängig“, gab sich der
Sprecher der Kreisverwaltung, And-
ré Kaiser, diplomatisch. Die Steiner

indes scheinen sich an derartige
Aussagen längst gewöhnt zu haben.
Dennoch sorgen sie stets aufs Neue
für Enttäuschung bei den Einwoh-
nern: „Es ist sehr schade, denn wir
hatten gehofft, dass diese schlechte
Straße endlich grundhaft erneuert
wird. Da die Grundstücksverhält-
nisse von der B 107 bis zum Ortsein-
gang eigentlich geklärt sein müss-
ten, könnte dort schon begonnen
werden“, erklärte Ortschaftsratsvor-
sitzende Andrea Funke. Die 48-Jäh-
rige hofft nun, dass sich die neuen
Gemeinderäte auch intensiv mit
diesem Problem beschäftigen und
damit für den Ortsteil einsetzen.

Auch Werner Jacobi, der im Ort-
schaftsrat seit Jahren mitarbeitet, ist
sauer. „Ein Teil der Straße sollte
doch schon 2002 ausgebaut werden,
ist damals aber wegen des dramati-
schen Hochwassers verschoben
worden“, erinnert sich der 71-jähri-
ge Rentner. Die Vertrösterei müsse
ein Ende haben. Viele Steiner pen-
deln zur Arbeit, müssten täglich die
Huckelpiste nehmen.

Ortschaftsrat hofft nun auf Unterstützung des neuen Gemeinderats

Enttäuschung: Huckelpiste in
Stein wird 2009 nicht gebaut

Von Jochen Walther

Lunzenau. Matthias Lehmann,
Chef des Lunzenauer Eisenbahnmu-
seums und Betreiber der Erlebnis-
gaststätte „Zum Prellbock“, hat sich
gestern in den Urlaub verabschie-
det. Doch der selbst ernannte Bür-
germeister der Frohen und Hansel-
stadt Groß-Mützenau hinterlässt
seinen Stammgästen die jüngste
Ausgabe seines offiziellen Mittei-
lungsblatts zur Lektüre während
der fast dreiwöchigen Kneipenpau-
se. Die siebente Ausgabe des Lok-
pfogels ist gewohnt schräg gestaltet,
gespickt mit ironischer Lokalphilo-
sophie und einem Schuss ernsthaf-
ter Berichterstattung über
„Prellbock“-Veranstaltungen.

Im aktuellen Titelthema nimmt
der Bürgermeister die künstlich ge-
schaffenen Namen für die Region
auf’s Korn, die bei der touristischen
Vermarktung verwendet werden
und doch für Fremde nichts sagend
oder austauschbar sind. Doch nicht
alles ist so bierernst gemeint, wie
das Interview mit dem neuen Vor-
sitzenden des Heimat- und Ver-
kehrsvereins „Rochlitzer Mulden-
tal“, Pater Georg Roß. Humor ver-
sprühen Rubriken wie „Die Lebens-
weisheiten vom geilen Bock“. Eben
jener satirische und kreative An-
spruch ist es, der Chefredakteur „Fe-
lix“ Renner an der Arbeit am „Lok-
pfogel“ so reizt.

„Es ist die Fortführung meines
Berufes mit anderen Mitteln“, be-
kennt sich „Felix“, der mit bürgerli-
chem Vornamen Siegfried heißt, zu
der Stammtisch-Idee. Entstanden ist
sie im Zusammenhang mit der Er-
nennung von Lehmann zum Bür-
germeister von Groß-Mützenau. „Da
brauchte ich ja auch ein eigenes
Amtsblatt“, sagt Lehmann. Die erste
Ausgabe erschien zur Stadtgrün-
dung am 7. 7. 2007 in einer Auflage

von 50 Exemplaren, heute sind es
doppelt so viele. Der Karikaturist
Rainer Bach entwarf Logo und Lay-
out. Und so verwundert es nicht,
dass es in dem Blatt keine gerade
Kante gibt.

Darauf legt auch Renner bei der
Gestaltung Wert. Ist das doch ein
Ausgleich für ihn zur Arbeit als
technischer Redakteur, bei der er im
eigenen Ingenieurbüro Betriebsan-
leitungen für Industrietechnik for-
muliert. Die zwingt den 54-Jährigen
aus Limbach-Oberfrohna sonst zu
kurzen Hauptsätzen – emotionslos
und sachlich in streng reglemen-
tiertem Layout. Im „Lokpfogel“
kann er dagegen dem Affen mal
richtig Zucker geben, hier sei jede

Seite ein Gesamtkunstwerk, in dem
Inhalt, Form und Illustration ein ei-
genes Gesicht ergeben. Doch die Ar-
beit an dem Blatt mit vier Ausgaben
pro Jahr nehme er ernst: „Lustige
Kunst muss professionell sein.“
Auch Ehefrau Christa-Maria ist ein-
gebunden. „Sie hilft manch stolpri-
gem Text auf die Beine“, so Leh-
mann. Ansonsten sind die Rollen
verteilt: Renner ist für die Gestal-
tung verantwortlich und damit das
„Standbein“, Lehmann schreibt und
sieht sich als „Trittbein“.

Natürlich ist Renner auch mit
fast allen Privilegien eines Chefre-
dakteurs ausgestattet: bei Veranstal-
tungen im „Prellbock“ trägt er ein
Namensschild, hat einen personen-

gebundenen Parkplatz und einen
Presseausweis mit Amtssiegel von
Groß-Mützenau. Der wurde auch
schon außerhalb der Hanselstadt
anerkannt. So öffnete Renner der
Ausweis bei einer Nürnberger In-
dustriemesse die Schranken zum of-
fiziellen Presse-Parkplatz.

Für Leser ohne Schranken im
Kopf lanciert Renner in jeder Ausga-
be versteckte Botschaften in die Il-
lustrationen und selbst im
Internet-“Lokpfogel“ gibt es eine
„Geheimtür“. Mit der Suche danach
können sich die Groß-Mützenauer
die Zeit vertreiben, bis ihr Bürger-
meister aus dem Urlaub zurück ist.

 —Kommentar, Stichwort
@ www.lokpfogel.de

Groß-Mützenauer Bürgermeister Lehmann und „Lokpfogel“-Chefredakteur Renner sorgen für satirische Lektüre

So schräg ist kein anderes Amtsblatt
Von Jan Leißner

Den Hut als Markenzeichen auf dem Kopf, bei der Arbeit am „Lokpfogel“ den Schalk im Nacken: Siegfried „Felix“
Renner, Chefredakteur des Mitteilungsblattes der Frohen und Hanselstadt Groß-Mützenau.  –Foto: Mario Hösel

Mit verrückten Ideen, allen voran
das kleinste Hotel der Welt im
Koffer, sorgt Prellbock-Betreiber
Matthias Lehmann seit Jahren
für Aufsehen, Schlagzeilen in
Zeitungen deutschlandweit, und
Kamerateams der Fernsehsender
geben sich in seinem Groß-Müt-
zenau die Klinke in die Hand. Da-
für muss der selbst ernannte Bür-
germeister keine Klinken in Re-
daktionsstuben putzen oder Bro-
schüren von Messe zu Messe tra-
gen. Mittlerweile kennen wohl
mehr Touristen das Kofferhotel
und mehr Künstler den „Prell-
bock“ als die Stadt Lunzenau.
Wäre ich Bürgermeister, ich wür-
de Lehmann zum „Botschafter“
Lunzenaus ernennen und dessen
Mund-zu-Mund-Propaganda
zur Vermarktung nutzen.

Nur ’ne Idee
Wer kennt schon Lunzenau?

KOMMENTAR

Von Jan Leißner

Matthias Lehmann ist für seine
verrückten Ideen bekannt. Dazu
gehört die Gründung der Fro-
hen- und Hanselstadt Groß-Müt-
zenau auf seinem Grundstück
vor zwei Jahren. Zwischen Mul-
de und Burgstädter Straße er-
streckt sich die Stadt in der Stadt
auf 12.000 Quadratmetern. Da-
von kündet nicht nur ein eige-
nes Ortseingangsschild der mit
Lunzenau „verschwisterten“
Stadt. Bewohner erhalten Pässe
aus- und ein amtliches Mittei-
lungsblatt zugestellt. Anträge
zur Einbürgerung vergibt der
Bürgermeister unbürokratisch.
(JL) @ www.gross-muetzenau.de

STICHWORT

Groß-Mützenau

Lunzenau. Randalierer haben in
Lunzenau ihr Unwesen getrieben.
Wie die Polizeidirektion Chemnitz-
Erzgebirge erst gestern mitteilte,
sind die Unbekannten im Zeitraum
vom 9. bis zum 13. Juni durch die
Goethestraße und den Max-Vogler-
Park gezogen und haben dort erheb-
lichen Schaden angerichtet.

Nach Darstellung der Polizei ha-
ben die Täter im Gelände der Park-

anlage drei Papierkörbe aus ihrer
Verankerung gerissen und die Be-
hältnisse zerstört. Außerdem war-
fen sie einen Blumenkübel um und
zerschlugen eine Schautafel der
Lunzenauer Gruppe des Natur-
schutzbundes.

Doch damit nicht genug: An ei-
nem angrenzenden Wohngebäude
in der Goethestraße rissen die Täter
mehrere Dachziegel heraus und be-
schädigten ein Schutzgitter. Dem
49-jährigen Hauseigentümer ent-

stand dadurch Sachschaden, dessen
Höhe die Polizei auf rund 100 Euro
beziffert. Wie hoch der im Park ver-
ursachte Schaden ist, wird derzeit
noch ermittelt.

Service
Die Polizei sucht dringend Zeugen. Wer
hat im genannten Zeitraum Beobachtun-
gen gemacht, die zur Klärung dieser Straf-
taten beitragen können? Hinweise nimmt
das Polizeirevier Rochlitz entgegen.

 —Telefon 03737 7890

Papierkörbe und Informationstafel zerstört – Schaden auch an benachbartem Wohngebäude

Randalierer wüten in Lunzenauer Parkanlage

Von Galina Pönitz

Penig. Die Stadt Penig hat das leer
stehende Gebäude Chemnitzer Stra-
ße 43 ersteigert. Damit ist Bürger-
meister Thomas Eulenberger (CDU)
zufolge endlich der Weg für die Be-
lebung und Umgestaltung des Quar-
tiers Chemnitzer Straße/Ecke Reit-
zenhainer Straße geebnet.

Da das in den Besitz der Stadt ge-

langte Haus nicht abgerissen wer-
den soll, bildet die Neugestaltung
des hinteren Grundstücksteils den
Schwerpunkt. Laut Eulenberger
sind auch die Nachbargebäude Reit-
zenhainer Straße 1 und 3 nicht be-
wohnt. „Das Eigentum am Grund-
stück Reitzenhainer Straße 3 wurde
bereits aufgegeben“, so das Stadt-

oberhaupt. Damit sei die Wohn-
haus-Ruine herrenlos. Alle drei Ge-
bäude befänden sich in einem deso-
laten Zustand. Doch die Stadt könne
nicht Eigentümer aller leer stehen-
den Häuser werden, um Schandfle-
cke zu beseitigen. „Das ist auch eine
Kostenfrage“, ergänzt Stadtspreche-
rin Manuela Engelhardt. (JWA)

Umgestaltung des Quartiers steht bevor – Freie Flächen sollen für Pkw-Stellplätze genutzt werden

Penig ersteigert Haus Chemnitzer Straße 43
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